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SDliUiottett für ein £eben!
non 3ofef SBindler

511s bic fcf)öne Segelbarte „©uftao SBafa" auf
ber Reife nadj ißort Saib in einer roirbelnben
Röe fd)eiterte unb bie Ißaffagiere, auf Ded
ftürgenb, ben jähen Dob in ben unenblichett
gluten bicfjt oor Rügen fatjen, int Staufen ber
Dünungen ïlappernb bis itt bie talten itnodjen,
ba rief Rlifter ©iles aus ©I)icago: „3Ber mid)
rettet — eine Rtillion Dollar!"

Der Rlatrofe, ber com godmaft fprang, lief
crft 3um Rnterfpill burd) bie tobenb rennenbe
Rlenfdjenmaffe, bann bahnte er fid) bert 3Beg

3urüd, roätjrenb ber 5tapitän bas £larmad)en ber
Rettungsboote anorbnete, unb fct)rie burcijs
Rebell)orn ber $änbe: „3a>ei Rlillionen?"

Rlifter ©iles fal) gerabe ein leeres Root, bas
nod) an ben Seilen I)ing, 3erfd)ellen, fo fdflug
bie Schaumprante es tradfenb toiber bie Sd)iffs=
toanb, unb latengrofje Segelfetjen oon gtoötf
©lien £eintoanb flatterten aus ber Datelung über
bie fjeulenbe See l)in. Da fctjrie ©iles aus roeif;
3itternben £ippen: „Rnberthalb Rlillionen Dol=

lar, roer mid) rettet!"
„Du Schuft!" ftief; ein anberer Rlatrofe, ber

3roei itinber im Rrm trug, ben treifd)enben
Rlonepmater 3ur Seite, unb ber 5tapitän lief;
bas nädjfte Root flottmachen für grauen unb
Stinber.

30îifter ©iles brüllte über Ded: „3ioei 9ïiilIio=
tten Dollar, roer mid) rettet !" Unb toie in einem Rn»

falloon Schamober ©ntfdjulbigung fügte erl)in3u:
„gel) !ann nid)t fdjtoimmen!"

,,£ern' es, Dieter!" grinfte unfidfer ein Reger,
ber bie eiferne Druhe fd)leppte. Der Sturm
raftete eine ißaufe, fo bah bie Rettung ber
Sd)iffbrüchig en für einen Rloment I)offnungs=
ooller fdjien, unb fofort fdjrie ©iles: „3toeiein=
halb Rlillionen Dollar, toer mich rettet!"

Der Ruf, in biefem Sturmloch fchauerlid)er
übers gan3e Schiff fdgrillenb, lief; mehrere
Riatrofen 3ugleid) ftu^en, auch ber herhdifdfe
Reger warf plöt;lid) bie Druhe mit ben Sd)iffs=
papieren fort, unb .fdjon lief ber erfte Rlatrofe
3uriid, bemädftigte fid) bes Rmeritaners unb
brüllte blinb: „3d) — id) — id) — ich!"

Sofort erfd)ien ber itapitän mit gefpanntem

Reooloer unb tommanbierte: ,,©rft bie Rflid)t —
grauen unb Äinber! £oslaffen!"

„Drei Rlillionen Dollar!" roieherte ber ent=

fet;te Kaufmann roie auf einer tobenben Deufels=
börfe um ben eigenen Äopfpreis, unb ber erfte
Rlatrofe, unbetümmert um bie Sdjiffsorbnung,
hantierte mit ihm roie mit einem fdjroeren Sad
fdjon badborbs, too roieber ein grofjes Ruberboot
in ben Seilen ge3urrt rourbe. Der Reger rollte
eine Öltonne hinterbrein mit per3errtem ©e»

fid)t. Die Rlanten bes leden Schiffes fchroaittten
furchtbar in einem fd)toinbelrtben RJintel, ber
Sieger toarf fid) mit feinem nadten £eib oor bie
abrollenbe Donne unb hielt fie auf. Dünungen
jagten braufenb heran roie polternbe Rleer»
gefpenfter. ©leid) muf;te bas Sd)iff untergehen
oor bem alles 3ermalmenben Rnprall.

Unb ba bot ber (Entfetjte: „Rier Rlillionen —
— bis 3um legten ©ent mein gan3es Rermögen,
bie gan3e gabrit, 3toöIf Stabthäufer unb eine

Riehfarm !"
Da roaren's bereits brei Riatrofen, bie fid)

unt il)n mühten, ïeud)ertb oor ÎBut ber Rettung,
oon Rred)ern halb betäubt — alle £abungen
fpiilten runbum über Rorb unb fd)autelten in
toirrem §eientan3- Der ohnmächtige Dide ent-

glitfdfte ihnen immer roieber auf ben fcfjrägen
Rlanten — in anberthalb Seemeilen ©nifernung
treuste ein Äutter gegen ben R3inb oorüber,
bod) fd)ien audj er bereits §aoarie 3U haben uni
oerfcfjtoanb im grauen $agelfd)auer. Das Schiff
bodte unb rollte, ein tüdifdfer RSinbfchlag traf
oon Radborb. Das Ded roar fd)on gan3 leer

gefegt, bas Schiff ging miteins hod) in ben SRinb,

fchautelte tief 3urüd 3ur See, ber ©rohbaum
fplitterte — ba erl)afdjten bie blutenben Riatrofen
eine feefefte Droffe, ftemmten ben Diden, fein

toloffales ©eroicht auf ber £)Itonne feft3ubinben,
ber mit ben Schiffbrüchigen nie in ein Root ge»

langt roäre
Da tradfte bie Rarte unb 30g fie famt bent

Rlillionär roie glöl)e in ben Strubel mit hinab • •

Rn Rorb bes portugiefifdfen, felber fdpoer
haoarierten itutters „Santa Riaria" fanben fid)

alle ©eretteten glüdlid) roieber, niemanb rourbe

oermifjt, aud) bie brei Riatrofen toaren nad)

oer3toeifeitern £ampf mit ber Sturmflut auf*

gefifd)t toorben, unb als letjten l)ub man auf ber

Millionen für ein Leben!
von Josef Winckler

Als die schöne Segelbarke „Gustav Wasa" auf
der Reise nach Port Said in einer wirbelnden
Böe scheiterte und die Passagiere, auf Deck

stürzend, den jähen Tod in den unendlichen
Fluten dicht vor Augen sahen, im Brausen der
Dünungen klappernd bis in die kalten Knochen,
da rief Mister Giles aus Chicago: „Wer mich
rettet — eine Million Dollar!"

Der Matrose, der vom Fockmast sprang, lief
erst zum Ankerspill durch die tobend rennende
Menschenmasse, dann bahnte er sich den Weg
zurück, während der Kapitän das Klarmachen der
Rettungsboote anordnete, und schrie durchs
Nebelhorn der Hände: „Zwei Millionen?"

Mister Eiles sah gerade ein leeres Boot, das
noch an den Seilen hing, zerschellen, so schlug
die Schaumpranke es krachend wider die Schiffs-
wand, und lakengroste Segelfetzen von zwölf
Ellen Leinwand flatterten aus der Takelung über
die heulende See hin. Da schrie Giles aus weist
zitternden Lippen: „Anderthalb Millionen Dol-
lar, wer mich rettet!"

„Du Schuft!" stiest ein anderer Matrose, der
zwei Kinder im Arm trug, den kreischenden
Moneymaker zur Seite, und der Kapitän liest
das nächste Boot flottmachen für Frauen und
Kinder.

Mister Giles brüllte über Deck: „Zwei Millio-
uen Dollar, wer mich rettet !" Und wie in einem An-
fallvon Schamoder Entschuldigung fügte erhinzu:
„Ich kann nicht schwimmen!"

„Lern' es, Dicker!" grinste unsicher ein Neger,
der die eiserne Truhe schleppte. Der Sturm
rastete eine Pause, so dast die Rettung der
Schiffbrüchigen für einen Moment hoffnungs-
voller schien, und sofort schrie Eiles: „Zweiein-
halb Millionen Dollar, wer mich rettet!"

Der Ruf, in diesem Sturmloch schauerlicher
übers ganze Schiff schrillend, ließ mehrere
Matrosen zugleich stutzen, auch der herkulische
Neger warf plötzlich die Truhe mit den Schiffs-
papieren fort, und.schon lief der erste Matrose
zurück, bemächtigte sich des Amerikaners und
brüllte blind: „Ich —-ich — ich — ich!"

Sofort erschien der Kapitän mit gespanntem

Revolver und kommandierte: „Erst die Pflicht —
Frauen und Kinder! Loslassen!"

„Drei Millionen Dollar!" wieherte der ent-
setzte Kaufmann wie auf einer tobenden Teufels-
börse um den eigenen Kopfpreis, und der erste

Matrose, unbekümmert um die Schiffsordnung,
hantierte mit ihm wie mit einem schweren Sack

schon backbords, wo wieder ein großes Ruderboot
in den Seilen gezurrt wurde. Der Neger rollte
eine Oltonne hinterdrein mit verzerrtem Ee-
sicht. Die Planken des lecken Schiffes schwankten
furchtbar in einem schwindelnden Winkel, der
Neger warf sich mit seinem nackten Leib vor die
abrollende Tonne und hielt sie auf. Dünungen
jagten brausend heran wie polternde Meer-
gespenster. Gleich mußte das Schiff untergehen
vor dem alles zermalmenden Anprall.

Und da bot der Entsetzte: „Vier Millionen —
— bis zum letzten Cent mein ganzes Vermögen,
die ganze Fabrik, zwölf Stadthäuser und eine

Viehfarm!"
Da waren's bereits drei Matrosen, die sich

um ihn mühten, keuchend vor Wut der Rettung,
von Brechern halb betäubt — alle Ladungen
spülten rundum über Bord und schaukelten in
wirrem Herentanz. Der ohnmächtige Dicke ent-

glitschte ihnen immer wieder auf den schrägen

Planken — in anderthalb Seemeilen Entfernung
kreuzte ein Kutter gegen den Wind vorüber,
doch schien auch er bereits Havarie zu haben und

verschwand im grauen Hagelschauer. Das Schiff
bockte und rollte, ein tückischer Windschlag traf
von Backbord. Das Deck war schon ganz leer

gefegt, das Schiff ging miteins hoch in den Wind,
schaukelte tief zurück zur See, der Eroßbaum
splitterte — da erhäschten die blutenden Matrosen
eine seefeste Trosse, stemmten den Dicken, sein

kolossales Gewicht auf der Oltonne festzubinden,
der mit den Schiffbrüchigen nie in ein Boot ge-

langt wäre...
Da krachte die Barke und zog sie samt dem

Millionär wie Flöhe in den Strudel mit hinab -

An Bord des portugiesischen, selber schwer

havarierten Kutters „Santa Maria" fanden sich

alle Geretteten glücklich wieder, niemand wurde
vermißt, auch die drei Matrosen waren nach

verzweifeltem Kampf mit der Sturmflut auf-

gefischt worden, und als letzten hub man auf der



tardent)en Donne ben bicEen SMionär art Sorb.
So roar aitrîj er gerettet buret) übertnen[d)Iid)e
ülnftrengung.

2Ius fletfdjertbem ©ebif) feilte ber 5fteg er urtb
I)opfte um ifjn im ttreis : „Staffa, Stftaffa — §alle=
luja, Staffa Stülionär Sitte Douceur, bitte
Douceur!" Hub auct) bie beiben anberen Drimmer
rieben fict) bie §änbe: „Sei, bas
roar geglüitt, ein Äeben in ©lan3
unb Sclfmelgerei I)ebt an", unb
neiboollen Slids [tarrten 9ßa[[a=

giere toie Statrofen.
Der Dicte oerfdjnaufte, fdfüt»

telte bas 2Ba[[er aus ÎErmeln unb
Sjofe, plumpfte auf bie Öltonne
unb [tötjnte: „©entlemen — bin
tein Stillionär — Ser^eifjung, id)
bin frifeur aus 5ßl)ilabelpt)ia!"

Der Sfteger [prang iljm an
bie (Surge!, bie beiben geneppten
Statrofen griffen 3U itjren Sief»
fern, aber ber ttapitdn brängte
fie 3urüd: „2Bas tonnt ii)r nun
bagegen tun? (rtroa morben?
Dann brauchtet iijr iijn nidjt erft
3U retten! Unb t)ättet für eu et)

[elber mit bem ïfteer oergebens
getämpft —unb märet nur 3um
©algen als Settungsanter ge=
[äpoommen, i)e?"

SIber bie Setter liefert [ici)
md)t beruhigen, inbes alle lachten,
ber ältefte Staat fpudte aus,
inurrte: „Sungs, immer nod)
eine gute Dat — muff eud) genug
[ein als braoe Seebären!"

Unb ber gemeierte Stillionär
oerneigte fid) fdfmiijenb oon fei»
iter öltomte : „3d) mill eud) brei
gern einmal gratis rafierert —
mefjr tarnt id) nid)t tun; tommt
t)er!"

fingiertes Stiffoerftänbnis. ©in Sppen»
3eIIer Sauer [itjt im 3ug urtb ftöfjt fürdjterlidfe
Saudfroolten aus [einer Sfetfe. Die gegenüber»
[üjenbe Dame [agt 3iemlid) [pit3: „Sie, id) tarnt
bas Saudjen nidjt oertragen." — „'s ifd) au nib
[djö, roenn b'SBpber raudjeb", fpridjt er, — unb
qualmt frBljlidj roeiter.

Der Difdjnadjbar. ,,©nä=
big[te, id) tann ©ebanten lefen."
— „Dann neunten Sie's mir
nidjt übel!"

Ülusfdjiejjet in Di)un
Der mastierte „futeljung" cor bem Semtor

tpfjotoprcB-Bilbcibienft,

75

tanzenden Tonne den dicken Millionär an Bord.
So roar auch er gerettet durch übermenschliche
Anstrengung.

Aus fletschendem Gebiß feirte der Neger und
hopste um ihn im Kreis: „Massa, Massa — Halle-
luja, Massa Millionär! Bitte Douceur, bitte
Douceur!" Und auch die beiden anderen Trimmer
rieben sich die Hände: „Hei, das
war geglückt, ein Leben in Glanz
und Schwelgerei hebt an", und
neidvollen Blicks starrten Passa-
giere wie Matrosen.

Der Dicke verschnaufte, schüt-
telte das Wasser aus Ärmeln und
Hose, plumpste auf die Öltonne
und stöhnte: „Gentlemen — bin
kein Millionär — Verzeihung, ich
bin Friseur aus Philadelphia!"

Der Neger sprang ihm an
die Gurgel, die beiden geneppten
Matrosen griffen zu ihren Mes-
fern, aber der Kapitän drängte
sie zurück: „Was könnt ihr nun
dagegen tun? Etwa morden?
Dann brauchtet ihr ihn nicht erst

zu retten! Und hättet für euch
selber mit dem Meer vergebens
gekämpft —und wäret nur zum
Galgen als Rettungsanker ge-
schwömmen, he?"

Aber die Retter ließen sich

nicht beruhigen, indes alle lachten,
der älteste Maat spuckte aus,
knurrte: „Jungs, immer noch
eine gute Tat — muß euch genug
sein als brave Seebären!"

Und der gewesene Millionär
verneigte sich schwitzend von sei-
ner Oltonne: „Ich will euch drei
gern einmal gratis rasieren —
mehr kann ich nicht tun; kommt
her!"

Fingiertes Mißverständnis. Ein Appen-
zeller Bauer sitzt im Zug und stößt fürchterliche
Rauchwolken aus seiner Pfeife. Die gegenüber-
sitzende Dame sagt ziemlich spitz: „Sie, ich kann
das Rauchen nicht vertragen." — „'s isch au nid
schö, wenn d'Wyber rauched", spricht er, — und
qualmt fröhlich weiter.

Der Tischnachbar. „Enä-
digste, ich kann Gedanken lesen."

„Dann nehmen Sie's mir
nicht übel!"

Ausschiedet in Thun
Der maskierte „Fulehung" vor dem Berntor

Photoprest-Bilderdienst. Zürich
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